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Niederschrift 

über die 27. öffentliche Sitzung 

des Ausschusses für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr 

am Mittwoch, 12. Dezember 2018, 17:00 Uhr 

im Sitzungssaal des Magistrats, Rathaus, Kassel 

 

Anwesende:  

 

Mitglieder 

Dominique Kalb, Vorsitzender, CDU 

Sascha Gröling, 1. stellvertretender Vorsitzender, SPD 

Eva Koch, 2. stellvertretende Vorsitzende, B90/Grüne 

Judith-Annette Boczkowski, Mitglied, SPD 

Mario Lang, Mitglied, SPD 

Volker Zeidler, Mitglied, SPD 

Wolfram Kieselbach, Mitglied, CDU 

Steffen Müller, Mitglied, B90/Grüne 

Sven René Dreyer, Mitglied, AfD 

Gerhard Schenk, Mitglied, AfD 

Violetta Bock, Mitglied, Kasseler Linke 

Matthias Nölke, Mitglied, FDP                              ab 17.10 Uhr, TOP 1.1 

 

Teilnehmer mit beratender Stimme 

Heinz Gunter Drubel, Vertreter des Seniorenbeirates 

 

Magistrat 

Dirk Stochla, Stadtrat, SPD 

Christof Nolda, Stadtbaurat, B90/Grüne 

 

Schriftführung 

Sabine John, Hauptamt - Büro der Stadtverordnetenversammlung 

Cenk Yildiz, Hauptamt - Büro der Stadtverordnetenversammlung 

 

Entschuldigt: 

Pasquale Malva, Vertreter des Ausländerbeirates 

Helmut Ernst, Vertreter des Behindertenbeirates 

 

Verwaltung und andere Teilnehmer/-innen 

Dr. Georg Förster, Straßenverkehrs- und Tiefbauamt 

Volker Mohr, Stadtplanung, Bauaufsicht und Denkmalschutz 

Arndt Jacobi, Radentscheid 

Maik Bock, Radentscheid 

Prof. Dr.-Ing. Verena Brehm, Universität Kassel 
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1. Projektvorstellung Siedlungsebene 2.0                                              101.18.1011 

1.1 Vorstellung des Radentscheids Kassel                                                101.18.1108 

2. Vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Kassel  

Nr. I/27 A, 2. Änderung ‚Sozialversicherung LFG‘ und  

1. Änderung Bebauungsplan Nr. I/27 B ‚ 

Frankfurter Straße/Bosestraße 

(Behandlung der Anregungen und Beschluss der Satzung) 

101.18.1107 

3. Errichtung eines Fernbusbahnhofs 101.18.1118 

4. Fortschreibung Neubau- u. Sanierungsmaßnahmen 101.18.1119 

 

 

Vorsitzender Kalb eröffnet die mit der Einladung vom 4. Dezember 2018 

ordnungsgemäß einberufene 27. öffentliche Sitzung des Ausschusses für 

Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr, begrüßt die Anwesenden und stellt die 

Beschlussfähigkeit fest. 

 

 

Zur Tagesordnung 

 

Vorsitzender Kalb beantragt, dass die Tagesordnung um die Berichterstattung betr. 

Vorstellung des Radentscheids Kassel, 101.18.1108, erweitert werden soll. Der 

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 26. November 2018 liegt als 

Tischvorlage vor. 

 

Der Ausschuss für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr fasst gemäß § 10 (6) 

der Geschäftsordnung der Stadtverordnetenversammlung Kassel (2/3 Mehrheit) 

bei 

Zustimmung:  einstimmig 

Ablehnung: -- 

Enthaltung: -- 

Abwesend: FDP+FW+Piraten 

den 

Beschluss 

Dem Geschäftsordnungsantrag auf Erweiterung der Tagesordnung um 

den Bericht betr. Vorstellung des Radentscheids Kassel, 101.18.1108, wird 

zugestimmt. 

 

Der Bericht wird als Tagesordnungspunkt 1.1 eingereiht und vor 

Tagesordnungspunkt 1 zur Beratung aufgerufen. 
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Auf Antrag von Stadtverordnete Koch, B90/Grüne, wird Tagesordnungspunkt 3 

betr. Errichtung eines Fernbusbahnhofs, 101.18.1118, wegen Beratungsbedarf von 

der Tagesordnung der heutigen Sitzung abgesetzt und für die Tagesordnung der 

nächsten Ausschusssitzung zur Beratung vorgemerkt. 

 

Vorsitzender Kalb stellt die geänderte Tagesordnung fest. 

 

 

1.1 Vorstellung des Radentscheids Kassel 

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 26. November 2018 

- 101.18.1108 - 

 

Beschluss 

 

In der Sitzung des Ausschusses für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr im 

Dezember wird der Radentscheid Kassel vorgestellt. Dazu werden 

VertreterInnen der Initiative eingeladen. 

 

Vorsitzender Kalb übergibt das Wort an die Mitglieder der Initiative Radentscheid 

Kassel. Anhand einer PowerPointPräsentation stellen Herr Bock und Herr Jacobi 

das Projekt vor und verteilen eine Broschüre an die Ausschussmitglieder. 

 

Nachfragen werden von Stadtrat Stochla, Herrn Bock und Herrn Jacobi 

beantwortet. 

 

 

Der Bericht wird zur Kenntnis genommen. 

 

 

1. Projektvorstellung Siedlungsebene 2.0 

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 24. September 2018 

Bericht des Magistrats 

- 101.18.1011 - 

 

Beschluss 

 

Die Ergebnisse des Projektes „Siedlungsebene 2.0“, welches im Wintersemester 

17/18 am Fachbereich Architektur, Stadtplanung und Landschaftsplanung von 

Prof. Verena Brehm durchgeführt wurde, werden in einer der nächsten 

Ausschusssitzungen vorgestellt. 
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Frau Prof. Dr.-Ing. Verena Brehm, Universität Kassel. Anhand einer 

PowerPointPräsentation stellt sie die Ergebnisse des Projekts „Siedlungsebene 2.0 

– Brachen über den Dächern der Stadt“ vor und beantwortet anschließend die 

Fragen der Ausschussmitglieder. 

 

 

Der Bericht des Magistrats wir zur Kenntnis genommen. 

 

 

 

2. Vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. I/27 A, 2. 

Änderung ‚Sozialversicherung LFG‘ und 1. Änderung Bebauungsplan  

Nr. I/27 B ‚ Frankfurter Straße/Bosestraße 

(Behandlung der Anregungen und Beschluss der Satzung) 

Vorlage des Magistrats 

- 101.18.1107 - 

 

Antrag 

 

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 

 
„Der Behandlung der Anregungen aus der Beteiligung und dem 

Satzungsentwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes der Stadt Kassel 

Nr. I/27 A, 2.Änderung ‚Sozialversicherung LFG‘ und 1. Änderung 

Bebauungsplan Nr. I/27 B ‚Frankfurter Straße/Bosestraße‘ wird zugestimmt. 

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. I/27 A, 2. Änderung 

‚Sozialversicherung LFG‘ und die 1. Änderung Bebauungsplan Nr. I/27 B 

‚Frankfurter Straße/Bosestraße‘ werden nach § 10 Baugesetzbuch (BauGB) als 

Satzung beschlossen.“ 

 

Der Ausschuss für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr fasst bei 

Zustimmung: SPD, CDU, B90/Grüne, AfD, FDP+FW+Piraten 

Ablehnung: Kasseler Linke 

Enthaltung: -- 

den  
 

Beschluss 
 

Der Stadtverordnetenversammlung wird empfohlen, folgenden Beschluss zu 

fassen: 
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Dem Antrag des Magistrats betr. Vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt 

Kassel Nr. I/27 A, 2. Änderung ‚Sozialversicherung LFG‘ und 1. Änderung 

Bebauungsplan Nr. I/27 B‚ Frankfurter Straße/Bosestraße 

(Behandlung der Anregungen und Beschluss der Satzung), 101.18.1107, wird 

zugestimmt. 

 

 

Berichterstatter/-in:  Stadtverordneter Zeidler 

 

 

 

3. Errichtung eines Fernbusbahnhofs 

Antrag der CDU-Fraktion 

- 101.18.1118 - 

 

Abgesetzt 

 

 

4. Fortschreibung Neubau- u. Sanierungsmaßnahmen 

Antrag der CDU-Fraktion 

- 101.18.1119 - 

 

Antrag 

 

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 

 

Der Magistrat wird aufgefordert, die Programme über notwendige Sicherheits- 

und Sanierungsmaßnahmen sowie über Neu-, Umbau- und 

Erweiterungsmaßnahmen an städtischen Gebäuden fortzuschreiben und der 

Stadtverordnetenversammlung zur Beschlussfassung vorzulegen. 
 

Stadtverordneter Kieselbach, CDU-Fraktion, begründet den Antrag.  

 

Im Rahmen der Aussprache schlägt Stadtverordnete Bock, Fraktion Kasseler Linke, 

eine Änderung vor, diese wird übernommen und Stadtverordneter Kieselbach 

ändert den Antrag seiner Fraktion wie folgt ab. 
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Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 

 

Der Magistrat wird aufgefordert, die Programme über notwendige Sicherheits- 

und Sanierungsmaßnahmen sowie über Neu-, Umbau- und 

Erweiterungsmaßnahmen an städtischen Gebäuden fortzuschreiben und der 

Stadtverordnetenversammlung zur Beschlussfassung spätestens 2019 

vorzulegen. 
 

Der Ausschuss für Stadtentwicklung, Mobilität und Verkehr fasst bei 

Zustimmung: einstimmig 

Ablehnung: -- 

Enthaltung: -- 

den  
 

Beschluss 
 

Der Stadtverordnetenversammlung wird empfohlen, folgenden Beschluss zu 

fassen: 

 

Dem geänderten Antrag der CDU-Fraktion betr. Fortschreibung Neubau- u. 

Sanierungsmaßnahmen, 101.18.1119, wird zugestimmt. 

 

Berichterstatter/-in:  Stadtverordneter Kieselbach 

 

Ende der Sitzung: 18.15 Uhr 

 

 

 

 

 

 

Dominique Kalb Cenk Yildiz 

Vorsitzender Schriftführer 



Siedlungsebene 2. 
Brachen über den Dächern der Stadt 

Verena Brehm 
Gastprof. Dr.-Ing., FG Urbane Interventionen, FB 06 ASL, Uni Kassel

CITYFÖRSTER architecture + urbanism 
Architektin AKNDS, BDA, SRL

Kassel 12.12.2018



Siedlungsebene 2.0 | 	Brachen über den Dächern der Stadt Hannover
Forschungsprojekt seit 2004, CITYFÖRSTER architecture + urbanism



Besiedelung großmaßstäblicher Dachflächen von Kaufhäusern, Parkhäusern, 

Idee: 

Bürogebäuden in innerstädtischer Lage 

Siedlungsebene 2.0 | 	Brachen über den Dächern der Stadt Hannover
Forschungsprojekt seit 2004, CITYFÖRSTER architecture + urbanism



innerstädtisch Wohnraum schaffen

Nutzungsmischung City

qualifizierende Innenentwicklung

Ziele:

innerstädtisch Freiraum schaffen

Sonderfall Parkhaus: autogerechte Typologien transformieren

Besiedelung großmaßstäblicher Dachflächen von Kaufhäusern, Parkhäusern, 

Idee: 

Bürogebäuden in innerstädtischer Lage 
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“Mehr Stadt auf weniger Fläche” 
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Perspektive Kanalstraße

Umnutzung + Aufstockung 
Parkhaus Briesestraße, Berlin

Werkstattverfahren „Urban Living“ 2013/14,
im Auftrag der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung Berlin,
in Kooperation mit Mark Niehüser und 
Man Made Land

Wohnkrone
Aufstockung Parkhaus 
Windmühlenstraße, Hannover

Wettbewerb 2012, Realisierung 2016,
im Auftrag der hanova - Gesellschaft für 
Wohnen und Bauen

Loophouse
Aufstockung Parkhaus 
Mehlstraße, Hannover

Machbarkeitsstudie 2016/17,
im Auftrag der hanova - Gesellschaft für 
Wohnen und Bauen

„Ressource Parkhaus“, CITYFÖRSTER architecture + urbanism 



Hannover-City
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Parkhaus in der Windmühlenstraße 
Hannover (1964)



Foto: Olaf Mahlstedt

Wohnkrone Windmühlenstraße 
Wettbewerb 2012, Realisierung 2016
 CITYFÖRSTER architecture + urbanism



Foto: Olaf Mahlstedt

Wohnkrone Windmühlenstraße 
Wettbewerb 2012, Realisierung 2016
 CITYFÖRSTER architecture + urbanism
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Entwurfsprojekt im WS 17/18



Siedlungsebene 2. 
Brachen über den Dächern der Stadt 

Projektgebiet Kassel-City

Entwurfsprojekt im WS 17/18 

Das Konzept der „Siedlungsebene 2.0“ nimmt eine neue 
Perspektive auf Zentrumslagen ein und verweist auf das Potential 
großmaßstäblicher Dachflächen als Bauland. 
Kommerz, Kultur und Dienstleistung prägen die „Cities“ großer 
Städte. Was fehlt sind Anwohner und der kleinteilige Nutzungsmix 
der Quartiere. Kaufhäuser, Bürogebäude und Parkhäuser sind 
wiederkehrende Typologien, die zu unbelebten Orten nach 
Geschäftsschluss werden. 
Am Beispiel der Kasseler City werden Bebauungs-, Gestaltungs- 
und Nutzungskonzepte für die Dachflächen dieser Architekturen 
entworfen. Die Arbeiten zeigen verschiedene Szenarien zur 
Besiedelung der „Brachen über den Dächern der Stadt“: Es 
werden neue Programme zur Belebung der City sowie geeignete 
Bau- und Freiraumtypen sowie Erschließungsstrukturen für diese 
besonderen Lagen getestet.

Lehrende:

Gastprof. Dr. Verena Brehm, Tutor Tino Imsirovic
Fachgebiet „Urbane Interventionen“
Fachbereich Architektur Stadtplanung Landschaftsplanung
Universität Kassel

Studierende + Titel der Arbeiten:

Marvin Maus, Alexa Schmücker
„Upper Green Side“

Eugenia Cerruto, Adan Manuel Lopez, Maren Rennert, Wanqian 
Qin, Christina Benkel
„Made on Kassel“

Miriam Eigert, Sophie Kahnt, Anh Thi Rodehutskors, Anne-Deike 
Russell, Daniela Vogt
„Dachoasen“

Thomas Jakowski, Nico Lörsch, Lisa Provo, Annika Schenk
„Brücken schlagen - Rundgang auf den Dächern Kassels“

Isabelle Arbert, Katrin Mihr, Laura Günther 
„Campus Achsen und Grüne Achsen“

Yalan Wang, Evgenia Petryna, Franziska Berendes
„Mikrokollektiv 186“

Chrissanthi Soethe, Katja Brakowski, Laura Bleyl
„Geliebte Oberstadt“

Betrachtungsraum



Atlas Bauliche Dichte M 1:4000

ca. 30m

55m

33m

44m

76m

 30m

 45m

45m

 30m

 39m

P

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:1000

1

Atlas

Siedlungsebene 2. Brachen über den Dächern der Stadt | FG Urbane Interventionen | Gastprof. Dr.-Ing. Verena Brehm, Tino Imsirovic | WS17/18 | Bearbeitung: Isabelle Arbert, Katrin Mihr, Laura Günther

Bauliche Höhen M 1:2000

ca. 30m

55m

33m

44m

76m

 30m

 45m

45m

 30m

 39m

P

[Zeichnungstitel]
Maßstab: 1:1000

1

Atlas

Siedlungsebene 2. Brachen über den Dächern der Stadt | FG Urbane Interventionen | Gastprof. Dr.-Ing. Verena Brehm, Tino Imsirovic | WS17/18 | Bearbeitung: Isabelle Arbert, Katrin Mihr, Laura Günther

Bauliche Höhen M 1:2000
Atlas Bauliche Höhen M 1:4000Atlas

Siedlungsebene 2. Brachen über den Dächern der Stadt | FG Urbane Interventionen | Gastprof. Dr.-Ing. Verena Brehm, Tino Imsirovic | WS17/18 | Bearbeitung: Thomas Jakowski, Nico Lörsch, Lisa Provo, Annika Schenk

Bauliche Nutzung M 1:2000Atlas

Siedlungsebene 2. Brachen über den Dächern der Stadt | FG Urbane Interventionen | Gastprof. Dr.-Ing. Verena Brehm, Tino Imsirovic | WS17/18 | Bearbeitung: Thomas Jakowski, Nico Lörsch, Lisa Provo, Annika Schenk

Bauliche Nutzung M 1:2000
Atlas Bauliche Nutzungen M 1:4000

Deck 7

Ristorante Il Convento

II

VI

X

III

I

IV

IX

II

VI

II

III
I

III

III

V

V

Siedlungsebene 2.0 Brachen über den Dächern der Stadt | FG Urbane Interventionen | Gastprof. Dr.-Ing. Verena Brehm, Tino Imsirovic | WS17/18 | Bearbeitung: Yalan Wang, Anne Russell, Evgenia Petryna, Franziska Berendes

Atlas Dachflächen M 1:2000

Deck 7

Ristorante Il Convento

II

VI

X

III

I

IV

IX

II

VI

II

III
I

III

III

V

V

Siedlungsebene 2.0 Brachen über den Dächern der Stadt | FG Urbane Interventionen | Gastprof. Dr.-Ing. Verena Brehm, Tino Imsirovic | WS17/18 | Bearbeitung: Yalan Wang, Anne Russell, Evgenia Petryna, Franziska Berendes

Atlas Dachflächen M 1:2000
Atlas Dachflächen M 1:4000Atlas

Siedlungsebene 2. Brachen über den Dächern der Stadt | FG Urbane Interventionen | Gastprof. Dr.-Ing. Verena Brehm, Tino Imsirovic | WS17/18 | Bearbeitung: Eugenia Cerruto, Adan Manuel Lopez, Maren Rennert, Wanqian Qin, Christina Benkel

Freiräumliche Nutzung M 1:2000Atlas

Siedlungsebene 2. Brachen über den Dächern der Stadt | FG Urbane Interventionen | Gastprof. Dr.-Ing. Verena Brehm, Tino Imsirovic | WS17/18 | Bearbeitung: Eugenia Cerruto, Adan Manuel Lopez, Maren Rennert, Wanqian Qin, Christina Benkel

Freiräumliche Nutzung M 1:2000
Atlas Freiräumliche Nutzungen M 1:4000 Atlas

Siedlungsebene 2. Brachen über den Dächern der Stadt | FG Urbane Interventionen | Gastprof. Dr.-Ing. Verena Brehm, Tino Imsirovic | WS17/18 | Bearbeitung: Daniela Vogt, Sophie Kahnt, Anh Thi Rodehutskors, Marvin Maus, Alexa Schmücker

Potentialflächen M 1:2000Atlas

Siedlungsebene 2. Brachen über den Dächern der Stadt | FG Urbane Interventionen | Gastprof. Dr.-Ing. Verena Brehm, Tino Imsirovic | WS17/18 | Bearbeitung: Daniela Vogt, Sophie Kahnt, Anh Thi Rodehutskors, Marvin Maus, Alexa Schmücker

Potentialflächen M 1:2000
Atlas Potentialflächen M 1:4000

„Atlas“

Kartierung:

1. Bauliche Dichte
2. Bauliche Nutzung
3. Gebäudehöhen

4. Freiraum
5. Dachnutzung +
    -gestalt 
6. Potentialflächen
     - Flachdach
     - ohne Dachtechnik
     - ungenutzt
     - größer 100m²
     - gesamt: 140.000m²
(60%: 2.500-8.500m²)



Sieben Entwürfe „Brücken schlagen“
„Campusachsen

„Upper Green Side“
„Mikrokollektiv 186“

„Dachoasen“
„Made on Kassel“



Aussicht von „Aufgangsturm Friedrichsplatz“ zu „Aufgangsturm Hauptbahnhof“ Quartier Campus 2.0 im Modell

Siedlungsebene 2.0 -  Brachen über den 
Dächern der Stadt | FG Urbane Interventionen |
Gastprof. Dr.-Ing. Verena Brehm, Tino Imsirovic | 
WS17/18 |

Bearbeitung: Thomas Jakowski, Nico Lörsch, 
Lisa Provo, Annika Schenk
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„Hi
mmel

ss
te

g“ Quartier Schöne Aussicht 2.0

Der Entwurf wird wesentlich von der Verbindung fünf verschiedener 
Quartiere geprägt. Um deren Anzahl und Verbindungen untereinander her-
vorzuheben durchzieht das Fünfeck als eindeutige Formensprache und do-
minierendes Gestaltungselement das gesamte Konzept. Aus diesem Grund 
werden signifikante Aufgänge, Aussichtsplattformen und Stadtmobiliar 
in Form des Fünfecks als Wiedererkennungsmerkmal und Orientierungs-
zeichen gestaltet.
Da das Entwurfskonzept auf den Verbindungen zwischen den Quartieren 
aufbaut, erhält die Gestaltung ausgewählter Brücken, als wichtiges und 
stadtraumprägendes Verknüpfungselement, eine besondere Aufmerk-
samkeit. Durch die Brückengestaltung soll der Charakter der jeweiligen 
Quartiere unterstrichen werden. Das Fünfeck dominiert deren Design und 
Form, kann aber entsprechend des Quartiers adaptiert werden und in un-
terschiedlicher Materialität und Ausprägung erscheinen. Um die ebenen-
übergreifende Verbindung des Rundgangs zu unterstreichen und die Orien-
tierung zu erleichtern, wird dieser durch pentagonale Trittsteine in der 
Siedlungsebene 1.0 weitergeführt und verbindet einzelne Auf- und Abgänge 
miteinander. 

Das Fü
nfec

k

o.M.

Thomas Jakowski, Nico Lörsch, Lisa Provo, Annika Schenk

„Brücken schlagen. Rundgang auf den Dächern Kassels“ ... verbindet fünf Nachbar-
schaften zu einem Quartier und führt Anwohner, Touristen, Kundschaft zu den besten Aussichtspunkten.



Isabelle Arbert, Katrin Mihr, Laura Günther 

„Campusachsen“ … das Campusleben in die Stadt tragen. 
VERTIEFUNG I CAMPUS ACHSE OBERE & UNTERE KÖNIGSSTRASSE
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Marvin Maus, Alexa Schmücker 

„Upper Green Side“ … schafft Wohnraum kombiniert mit einem kulturellen und gastronomisches 
Angebot in prominenter Lage an Friedrichsplatz, Aue und den Toren zum Zentrum.

GSEducationalVersion

Soziale Durchmischung „Gute“ Viertel in die 
Innenstadt holen

Belebung Innenstadt Definition SkylineSoziale Durchmischung „Gute“ Viertel in die 
Innenstadt holen

Belebung Innenstadt Definition SkylineSoziale Durchmischung „Gute“ Viertel in die 
Innenstadt holen

Belebung Innenstadt Definition SkylineSoziale Durchmischung „Gute“ Viertel in die 
Innenstadt holen

Belebung Innenstadt Definition Skyline

Green Cubes / Upper Green Side
 Das städtebauliche Konzept für die Siedlungsebene 2 der Stadt Kassel umfasst drei
unterschiedliche Schwerpunkte.

Hochpunkte :
Zum einen werden die gegebenen Hochpunkte erhöht um eine „Sykline“ zu definieren. Es wird ein Tor
zur Innenstadt geschaffen und durch unterschiedliche Höhen eine Heterogenität erzeugt. Die
Hochpunkte werden durch verschiedene Nutzungen, wie beispielsweise Wohnen und einen
Kindergarten, komplettiert. Auf den Dachflächen der Nutzungseinheiten finden „Hochgärten“
ihren Platz, die für die Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden.

Friedrichsplatz :
Als ebenfalls wichtigen Standort wird die Bebauung am Friedrichsplatz definiert. Die Innenstadt
erfährt an dieser Stelle eine Stärkung und soziale Durchmischung durch eine Wohnnutzung. Zur
Zeiten der Documenta wird Kurzzeitwohnen angeboten und die Dachflächen werden zur Bühne.

 Karlsaue :
Die exponierte Lage der Gerichtsgebäude an der Karlsaue wird für die Realisierung von
Kleinwohnung genutzt. Zusätzlich wird als öffentliches Angebot eine Bar mit Blick auf die Aue
geplant.

Alle drei Standorte sollen zur sozialen Durchmischung des Stadtinneren beitragen. Ziel ist es,
dass „angesagte“ Stadtviertel wie der Vordere Westen und das Universitätsviertel in die
Kernstadt zu holen. Durch die Bebauung mit Wohn-, Garten- und öffentlicher Nutzung soll eine
Belebung der Innenstadt erzeugt werden

UPPER GREEN SIDE
siedlungsebene 2.0

soziale durchmischung "GUTE VIERTEL" IN DIE
INNENSTADT HOLEN
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Alexa schmücker / Marvin Maus
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 Yalan Wang, Evgenia Petryna, Franziska Berendes

„Mikrokollektiv 186“ ... schafft Nachbarschaften und Gemeinschaftsleben en miniature in vormals
verbauten Hof- und Blockrandlagen.
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MIKROkollektiv186

Privat  129 Kuben 3225 m² 66%
insgesamt 90 Wohneinheiten (51 Single; 39 Paar)

Gemeinschaft  25 Kuben 625 m² 13%
Öffentlich  21 Kuben 525 m² 11%
Treppen  19 Kuben 475 m² 10%

Insgesamt 194 Kuben 4850 m²
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Gemeinschaft  25 Kuben 625 m² 13%
Öffentlich  21 Kuben 525 m² 11%
Treppen  19 Kuben 475 m² 10%

Insgesamt 194 Kuben 4850 m²
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Öffentlich  21 Kuben 525 m² 11%
Treppen  19 Kuben 475 m² 10%

Insgesamt 194 Kuben 4850 m²

Privat  129 Kuben 3225 m² 66%
insgesamt 90 Wohneinheiten (51 Single; 39 Paar)

Gemeinschaft  25 Kuben 625 m² 13%
Öffentlich  21 Kuben 525 m² 11%
Treppen  19 Kuben 475 m² 10%

Insgesamt 194 Kuben 4850 m²

Wohnmodule für Singles, Paare 
oder Wohngemeinschaften

Öffentlich
 
21 Kuben 
525 m²

Wohnbereich

Öffentlicher Bereich

Gemeinschaftsbereich

Module in reiner 
Holzausfertigung

max. erweiterbar auf 2 Einheiten 
pro Nutzergruppe

minimale  autarke Einheiten von 25 qm.,

dienen als Erweiterung des Priva-
ten Bereiches

Arbeitsplatz, Schlafmöglichkeit, 
Veranstaltungsort

multifunktional nutzbare Räume 
mit flexibler Möblierung

Treffpunkt für gemeinschaftliche Aktivitä-
ten der Nachbarschaft

programmatische Nutzungserweiterung 
des Gebietes durch Cafeteria, Bistro, 
kleinere Werkräume, Ausstellungsflä-
che und Lern-/Arbeitsinseln

Treffpunkt für lokale Nachbar-
schaft

öffentliche zugänglich und nutzbar, 
gemeinschaftlich organisiert

EXPLOSIONSZEICHNUNG

NUTZUNGSPROGRAMM

Ebene 1
0 m

Ebene 2
3 m

Ebene 3
6 m

Ebene 4
9 m

Ebene 5
15 m

Ebene 6
18 m

13%

11%

10%
40%

26%

Privat  
   
121 Kuben     
3.025 m²  

insgesamt 86 Wohneinheiten  
(51 Single; 35 Paar)

Gemeinschaft

25 Kuben 
625 m²

Insgesamt  
 
186 Kuben 
4.650 m²
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MIKROkollektiv186

Kollektiv CaféKollektive Wohneinheiten „Alleskönner“ 

ISOMETRIEN M 1:150

GRUNDRISSE M 1:150

MATERIALDARSTELLUNG M 1:150

LÄNGSSCHNITT M 1:500

3 Arbeitsraum

3 m

6 m

9 m

15 m

18 m

1 zusammenlegbare Fläche;  
 große Feier/Veranstaltung; Spielzimmer 

2 Übernachtungsmöglichkeit

Drei Szenarien des Gemeinschaftsraums:



Miriam Eigert, Sophie Kahnt, Anh Thi Rodehutskors, Anne-Deike Russell, Daniela Vogt 

„Dachoasen“ … kombinieren Mikroapartments und Reihenhäuser mit großzügigen, grünen
Freiräumen als Begegnungsorte für die neue Bewohnerschaft.

NachbarschaftsOASE
Nutzung:
Urban Farming
Nutzer: 
Bewohner Siedlungsebene 
1 und 2

NachbarschaftsOASE
Nutzung:

Gemeinschaftsplatz
(Grillplatz mit Möblierung)

Nutzer:
Oasenbewohner

NachbarschaftsOASE
Nutzung:

Urban Gardening
Nutzer:

Oasenbewohner

Turmhaus
Nutzung:
EG: Campusnutzung
(Arbeits-/Projekträume)
I.-III. OG: 
Flexible Wohngrößen bis 
Mikroappartements
Nutzer: 
vorrangig Studenten

Turmhaus
Nutzung:
EG: Öffentliche 
Bibliothek und 
Jugendtreff 
I.-III. OG: Flexible 
Wohngrößen bis 
Mikroappartements

RückzugsOASE
Nutzung: Intensiv begrünter 
Innenhof mit 
Gartencharakter
Nutzer: Oasenbewohner

Turmhaus
Nutzung:
EG: Öffentliches Café
I.-III. OG: Flexible 
Wohngrößen bis 
Mikroappartements

BegegnungsOASE
Nutzung:
Generationsübergreifender
Freiraum mit Spiel-& 
Sportmobiliar
Nutzer: Öffentlichkeit

NachbarschaftsOASE
Nutzung:
Urban Gardening/Farming
Nutzer: 
Oasenbewohner

NachbarschaftsOASE
Nutzung:
Urban Gardening
Nutzer: 
Oasenbewohner

BegegnungsOASE
Nutzung: Parkanlage
Nutzer: Öffentlichkeit

Turmhaus
EG: Infopoint DachOASEN 
(Gärtner für Oasenbegrünung)
I.- III. OG: Flexible Wohngrößen 
bis Mikroappartements

Turmhaus
Nutzung:
EG: Coworkingspace, 
Kantine
I.-III. OG: Flexible 
Wohngrößen bis 
Mikroappartements
Nutzer: 
vorrangig Pendler

Kindertagesstätte
max. 2 Gruppen

Außenbereich
Kindertagesstätte

NachbarschaftsOASE
Nutzung:
Urban Gardening
Nutzer: 
Oasenbewohner

RückzugsOASE
Nutzung:

Innenhof mit
Gartencharakter

Nutzer:
OasenbewohnerRückzugsOASE

Nutzung:
Innenhof mit

Gartencharakter
Nutzer:

Oasenbewohner

NachbarschaftsOASE
Nutzung:
Urban Gardening
Nutzer: Oasenbewohner

RückzugsOASE
Nutzung: Intensiv begrünter 
Innenhof mit 
Gartencharakter
Nutzer: Oasenbewohner

BegegnungsOASE
Nutzung: Parkanlage
Nutzer: Öffentlichkeit

Legende

Bestandsgebäude

Neubau

Maisonette

Straße

Innenhof/Platz

Wege/Brücken

Fulda

Öffentlicher Grünraum

Halböffentlicher Grünraum

Privater Grünraum

Dachbegrünung

Baum Siedlungsebene 1

Geschossigkeit + Aufstockung 
Bestandsgebäude

Geschossigkeit Neubau

V+I

Verortung Schnittlinie A-A´

+I(+I)

Baum Siedlungsebene 2

Innenhof mit Gartencharakter

Urban Gardening/Farming

Fahrstuhl

A

Spielfläche

LAGEPLAN| M.: 1:1000

GELÄNDESCHNITTANSICHT| M.: 1:1000

A
A‘

Wilhelmsstraße Galeria Kaufhaus Opernplatz Königs-Galerie Treppenstraße Königsplatz City-Point

RückzugsOASE BegegnungsOASE Turmhaus BegegnungsOASENachbarschaftsOASETurmhaus
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DachOASEN

SCHWARZ-GRAU-GRÜN-PLAN | M.: 1:5000

A
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Made on Kassel
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Markthalle

Nutzungen

Wohnbaufläche - Haus

Wohnbaufläche - (Miet)Wohnungen

öffentliche Wege 

private Wege 

Urban Farming

öffentliche Grünflächen

Privatgärten

Gewächshäuser

Zugang

Sport- und Spielflächen

Die steigende Schnelllebigkeit der urbanen Zentren weckt 
in vielen Stadtbewohnern den Wunsch nach Rückkehr zu ei-
nem traditi onelleren Lebenstempo. Das geschaff ene Quarti er 
kompensiert Defi zite der ersten Siedlungsebene und setzt 
neue Maßstäbe in Bezug auf urbanes Leben. Namensgebend 
für das Projekt ist der Grundgedanke des Urban Farmings, der 
Agrarkultur in dichtbesiedelten Gebieten. Die landwirtschaft -
lichen Erzeugnisse der Siedlungsebene zwei werden nicht nur 
in, sondern auf  Kassel produziert. Teil des Gesamtkonzepts ist 
die zusätzliche Besiedlung um die Felder herum. Wohnraum   
wird   geschaff en,  vorrangig  für Familien, die Wert auf ein 
entschleunigtes Lebensumfeld legen. So entstehen sowohl 
Reihenhäuser, wie auch Geschosswohnungsbauten mit Ein-
zelappartements, insgesamt circa 250 neue Wohneinheiten.
Die Bewirtschaft ung der Felder erfolgt durch die sich ansie-
delnde Bewohnerschaft , was dem Grundgedanken des Urban 
Farmings entspricht. Für sie besteht die Möglichkeit, Felder 
in den Nachbarschaft sgärten zu bewirtschaft en, oder  private 
Felder in direkter Wohnumgebung zu nutzen.

Neben dem privaten Raum bietet die zweite Siedlungsebene 
auch öff entliche  Flächen für die Bewohner der Stadt. Zusät-
zlich zu den Grünfl ächen, stehen Sport- und Spielfl ächen zur 
Verfügung, um Bewohner und Besucher an die frische Luft  
zu locken. Die topologisch erhabene Ebene auf den Dachbra-
chen wird über zwei markante Rampenaufgänge erschlossen, 
die sich jeweils am Ständeplatz und Lutherplatz befi nden.
Weitere Zugänge entlang der Erschließungsroute werden 
über bestehende Treppenhäuser sowie neuangelegte Außen-
treppen gewährleistet. Um Höhendiff erenzen und Abstände 
zu überwinden, folgt der Verlauf der neuen Ebene über ein 
Verbindungssystem aus Brücken. Um die Skyline Kassels nicht 
nachhalti g zu verändern, werden höchstens zweigeschossige 
Bauten errichtet. Das Herzstück der Siedlung, gelegen am his-
torischen Friedrichsplatz mit Blick in die Karlsaue, bildet das 
öff entliche Zentrum auf dem Parkdeck der Galeria Kaufh of. 

Hier entsteht ein Ort der Begegnung, die Markthalle, die sich 
durch Auskragungen in Richtung Obere Königsstraße beson-
ders prominent mit der Siedlungsebene eins in Blickbezie-
hung setzt, und beide Ebenen miteinander verbindet. 
In der Markthalle werden die lokal produzierten Güter  ver-
kauft , und im hauseigenen Restaurant weiterverarbeitet. 
Desweiteren dient sie auch als Gemeindezentrum des neuen 
Quarti ers, mit weiteren angeschlossenen Räumlichkeiten, ei-
ner Kindertagesstätt e und einen Ausstellungsraum für Kunst 
und Kultur.

Der naturnahe Grundgedanke durchzieht alle zur Verfügung 
stehenden Flächen. Weitere Besonderheiten, wie Bienen-
zucht und Hühnerhaltung vervollständigen das Konzept. 
Zwischen den Anbaufeldern erwarten den Besucher Erho-
lungsräume, kleinteilige  Gehwegestrukturen, sowie Sitzge-
legenheiten und Momente zum Verweilen. Den Stadtbewo-
hnern wird durch die zweite Siedlungsebene ein ti eferer 
Zugang zur ursprünglichen Natur ermöglicht, der aus den 
Innenstädten verdrängt wurde.

BIO

Naherholung Urban Farming Grünfl ächen Wohnraum Markthalle Spielfl ächen Sportf lächen Schwarzplan    

IsometrieNutzungsschnitt  

Ansicht  1:1000

Lageplan 1 : 1000 

Schnitt   1 :1000

Nutzungsplan

Dachfl ächen:  35.266 m²

Wege: 6.327 m²

davon öff entlich: 4.858 m²

davon privat: 1.469 m²

Wohneinheiten: 250 

Markthalle: 1.520 m²

Grünfl ächen: 21.983  m²

davon privat: 4.432 m²

davon Urban Farming: 8.550 m²

davon öff entlich: 9.001 m²

Treppenhäuser, weitere Zugänge 
zur Ebene 2

mit Aufzügen --> Barrierefreiheit

Brücken:
- Steigung < 6 % --> Barrierefreiheit

- Breite: 2,5 m

Wohnbaufl äche - Haus

Wohnbaufl äche- (Miet)Wohnungen

Markthalle

Öff entliche Wege

Private Wege

Zugang

Urban Farming

Öff entliche Gründfl ächen

Privatgärden

Gewächshäuser

Sport-und Spielfl ächen

Made on Kassel
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Markthalle

Nutzungen

Wohnbaufläche - Haus

Wohnbaufläche - (Miet)Wohnungen

öffentliche Wege 

private Wege 

Urban Farming

öffentliche Grünflächen

Privatgärten

Gewächshäuser

Zugang

Sport- und Spielflächen

Die steigende Schnelllebigkeit der urbanen Zentren weckt 
in vielen Stadtbewohnern den Wunsch nach Rückkehr zu ei-
nem traditi onelleren Lebenstempo. Das geschaff ene Quarti er 
kompensiert Defi zite der ersten Siedlungsebene und setzt 
neue Maßstäbe in Bezug auf urbanes Leben. Namensgebend 
für das Projekt ist der Grundgedanke des Urban Farmings, der 
Agrarkultur in dichtbesiedelten Gebieten. Die landwirtschaft -
lichen Erzeugnisse der Siedlungsebene zwei werden nicht nur 
in, sondern auf  Kassel produziert. Teil des Gesamtkonzepts ist 
die zusätzliche Besiedlung um die Felder herum. Wohnraum   
wird   geschaff en,  vorrangig  für Familien, die Wert auf ein 
entschleunigtes Lebensumfeld legen. So entstehen sowohl 
Reihenhäuser, wie auch Geschosswohnungsbauten mit Ein-
zelappartements, insgesamt circa 250 neue Wohneinheiten.
Die Bewirtschaft ung der Felder erfolgt durch die sich ansie-
delnde Bewohnerschaft , was dem Grundgedanken des Urban 
Farmings entspricht. Für sie besteht die Möglichkeit, Felder 
in den Nachbarschaft sgärten zu bewirtschaft en, oder  private 
Felder in direkter Wohnumgebung zu nutzen.

Neben dem privaten Raum bietet die zweite Siedlungsebene 
auch öff entliche  Flächen für die Bewohner der Stadt. Zusät-
zlich zu den Grünfl ächen, stehen Sport- und Spielfl ächen zur 
Verfügung, um Bewohner und Besucher an die frische Luft  
zu locken. Die topologisch erhabene Ebene auf den Dachbra-
chen wird über zwei markante Rampenaufgänge erschlossen, 
die sich jeweils am Ständeplatz und Lutherplatz befi nden.
Weitere Zugänge entlang der Erschließungsroute werden 
über bestehende Treppenhäuser sowie neuangelegte Außen-
treppen gewährleistet. Um Höhendiff erenzen und Abstände 
zu überwinden, folgt der Verlauf der neuen Ebene über ein 
Verbindungssystem aus Brücken. Um die Skyline Kassels nicht 
nachhalti g zu verändern, werden höchstens zweigeschossige 
Bauten errichtet. Das Herzstück der Siedlung, gelegen am his-
torischen Friedrichsplatz mit Blick in die Karlsaue, bildet das 
öff entliche Zentrum auf dem Parkdeck der Galeria Kaufh of. 

Hier entsteht ein Ort der Begegnung, die Markthalle, die sich 
durch Auskragungen in Richtung Obere Königsstraße beson-
ders prominent mit der Siedlungsebene eins in Blickbezie-
hung setzt, und beide Ebenen miteinander verbindet. 
In der Markthalle werden die lokal produzierten Güter  ver-
kauft , und im hauseigenen Restaurant weiterverarbeitet. 
Desweiteren dient sie auch als Gemeindezentrum des neuen 
Quarti ers, mit weiteren angeschlossenen Räumlichkeiten, ei-
ner Kindertagesstätt e und einen Ausstellungsraum für Kunst 
und Kultur.

Der naturnahe Grundgedanke durchzieht alle zur Verfügung 
stehenden Flächen. Weitere Besonderheiten, wie Bienen-
zucht und Hühnerhaltung vervollständigen das Konzept. 
Zwischen den Anbaufeldern erwarten den Besucher Erho-
lungsräume, kleinteilige  Gehwegestrukturen, sowie Sitzge-
legenheiten und Momente zum Verweilen. Den Stadtbewo-
hnern wird durch die zweite Siedlungsebene ein ti eferer 
Zugang zur ursprünglichen Natur ermöglicht, der aus den 
Innenstädten verdrängt wurde.
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Naherholung Urban Farming Grünfl ächen Wohnraum Markthalle Spielfl ächen Sportf lächen Schwarzplan    

IsometrieNutzungsschnitt  

Ansicht  1:1000

Lageplan 1 : 1000 

Schnitt   1 :1000

Nutzungsplan

Dachfl ächen:  35.266 m²

Wege: 6.327 m²

davon öff entlich: 4.858 m²

davon privat: 1.469 m²

Wohneinheiten: 250 

Markthalle: 1.520 m²

Grünfl ächen: 21.983  m²

davon privat: 4.432 m²

davon Urban Farming: 8.550 m²

davon öff entlich: 9.001 m²

Treppenhäuser, weitere Zugänge 
zur Ebene 2

mit Aufzügen --> Barrierefreiheit

Brücken:
- Steigung < 6 % --> Barrierefreiheit

- Breite: 2,5 m

Wohnbaufl äche - Haus

Wohnbaufl äche- (Miet)Wohnungen

Markthalle

Öff entliche Wege

Private Wege

Zugang

Urban Farming

Öff entliche Gründfl ächen

Privatgärden

Gewächshäuser

Sport-und Spielfl ächen

Eugenia Cerruto, Adan Manuel Lopez, Maren Rennert, Wanqian Qin, Christina Benkel

„Made on Kassel“ … ist „produktiv“ durch urbane Landwirtschaft, Gärtnereien und Manufakturen.



Made on Kassel
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Markthalle

Nutzungen

Wohnbaufläche - Haus

Wohnbaufläche - (Miet)Wohnungen

öffentliche Wege 

private Wege 

Urban Farming

öffentliche Grünflächen

Privatgärten

Gewächshäuser

Zugang

Sport- und Spielflächen

Die steigende Schnelllebigkeit der urbanen Zentren weckt 
in vielen Stadtbewohnern den Wunsch nach Rückkehr zu ei-
nem traditi onelleren Lebenstempo. Das geschaff ene Quarti er 
kompensiert Defi zite der ersten Siedlungsebene und setzt 
neue Maßstäbe in Bezug auf urbanes Leben. Namensgebend 
für das Projekt ist der Grundgedanke des Urban Farmings, der 
Agrarkultur in dichtbesiedelten Gebieten. Die landwirtschaft -
lichen Erzeugnisse der Siedlungsebene zwei werden nicht nur 
in, sondern auf  Kassel produziert. Teil des Gesamtkonzepts ist 
die zusätzliche Besiedlung um die Felder herum. Wohnraum   
wird   geschaff en,  vorrangig  für Familien, die Wert auf ein 
entschleunigtes Lebensumfeld legen. So entstehen sowohl 
Reihenhäuser, wie auch Geschosswohnungsbauten mit Ein-
zelappartements, insgesamt circa 250 neue Wohneinheiten.
Die Bewirtschaft ung der Felder erfolgt durch die sich ansie-
delnde Bewohnerschaft , was dem Grundgedanken des Urban 
Farmings entspricht. Für sie besteht die Möglichkeit, Felder 
in den Nachbarschaft sgärten zu bewirtschaft en, oder  private 
Felder in direkter Wohnumgebung zu nutzen.

Neben dem privaten Raum bietet die zweite Siedlungsebene 
auch öff entliche  Flächen für die Bewohner der Stadt. Zusät-
zlich zu den Grünfl ächen, stehen Sport- und Spielfl ächen zur 
Verfügung, um Bewohner und Besucher an die frische Luft  
zu locken. Die topologisch erhabene Ebene auf den Dachbra-
chen wird über zwei markante Rampenaufgänge erschlossen, 
die sich jeweils am Ständeplatz und Lutherplatz befi nden.
Weitere Zugänge entlang der Erschließungsroute werden 
über bestehende Treppenhäuser sowie neuangelegte Außen-
treppen gewährleistet. Um Höhendiff erenzen und Abstände 
zu überwinden, folgt der Verlauf der neuen Ebene über ein 
Verbindungssystem aus Brücken. Um die Skyline Kassels nicht 
nachhalti g zu verändern, werden höchstens zweigeschossige 
Bauten errichtet. Das Herzstück der Siedlung, gelegen am his-
torischen Friedrichsplatz mit Blick in die Karlsaue, bildet das 
öff entliche Zentrum auf dem Parkdeck der Galeria Kaufh of. 

Hier entsteht ein Ort der Begegnung, die Markthalle, die sich 
durch Auskragungen in Richtung Obere Königsstraße beson-
ders prominent mit der Siedlungsebene eins in Blickbezie-
hung setzt, und beide Ebenen miteinander verbindet. 
In der Markthalle werden die lokal produzierten Güter  ver-
kauft , und im hauseigenen Restaurant weiterverarbeitet. 
Desweiteren dient sie auch als Gemeindezentrum des neuen 
Quarti ers, mit weiteren angeschlossenen Räumlichkeiten, ei-
ner Kindertagesstätt e und einen Ausstellungsraum für Kunst 
und Kultur.

Der naturnahe Grundgedanke durchzieht alle zur Verfügung 
stehenden Flächen. Weitere Besonderheiten, wie Bienen-
zucht und Hühnerhaltung vervollständigen das Konzept. 
Zwischen den Anbaufeldern erwarten den Besucher Erho-
lungsräume, kleinteilige  Gehwegestrukturen, sowie Sitzge-
legenheiten und Momente zum Verweilen. Den Stadtbewo-
hnern wird durch die zweite Siedlungsebene ein ti eferer 
Zugang zur ursprünglichen Natur ermöglicht, der aus den 
Innenstädten verdrängt wurde.
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Naherholung Urban Farming Grünfl ächen Wohnraum Markthalle Spielfl ächen Sportf lächen Schwarzplan    

IsometrieNutzungsschnitt  

Ansicht  1:1000

Lageplan 1 : 1000 

Schnitt   1 :1000

Nutzungsplan

Dachfl ächen:  35.266 m²

Wege: 6.327 m²

davon öff entlich: 4.858 m²

davon privat: 1.469 m²

Wohneinheiten: 250 

Markthalle: 1.520 m²

Grünfl ächen: 21.983  m²

davon privat: 4.432 m²

davon Urban Farming: 8.550 m²

davon öff entlich: 9.001 m²

Treppenhäuser, weitere Zugänge 
zur Ebene 2

mit Aufzügen --> Barrierefreiheit

Brücken:
- Steigung < 6 % --> Barrierefreiheit

- Breite: 2,5 m

Wohnbaufl äche - Haus

Wohnbaufl äche- (Miet)Wohnungen

Markthalle

Öff entliche Wege

Private Wege

Zugang

Urban Farming

Öff entliche Gründfl ächen

Privatgärden

Gewächshäuser

Sport-und Spielfl ächen

„Made on Kassel“ ... in Zahlen

Dachflächen: 35.266 m²

Grünflächen: 21.983 m²
	 davon Urban Farming: 8.550 m²
	 davon Urban Gardening: 9.001 m²
	 davon privat: 4.432 m²

Wohneinheiten: 250

Markthalle: 1.520 m²

Aufgänge 
+ Aufzüge
+ Brücken (Steigung < 6 %, Breite 2,5m)



Die Siedlungsebene 2 ...
… verwandelt großflächige Dachbrachen von Park-, Kauf- und Bürohäusern in Stadt.
… reichert die „City“ baulich, freiräumlich und programmatisch an.
… schafft Frei- und Grünräume in den dichten Innenstadtlagen.
… bietet ein breites Wohnraumangebot über den Dächern der Stadt.
… macht die Stadt in „Penthouse-Lage“ für viele erlebbar.



Ausschuss für Stadtentwicklung, 
Mobilität und Verkehr

12. Dezember 2018



Typischer Blick auf 
Kassels Straßen 

Quelle: hna.de



● Flächenverbrauch

● Straßenunterhalt

● Schadstoffausstoß

● Lärmemissionen

Auswirkungen des 
ineffizienten Verkehrs 
auf Kassel 

Quelle: hna.de



Ein Vergleich - z.B. Flächenverbrauch

Quelle: http://sustainablebalance.ca



Mobilität mit dem Rad ist ein zentraler 
Baustein zur Bewältigung städtischer 

Verkehrsprobleme



Die aktuelle Situation in Kassel

● Radverkehrsführung nicht 
einheitlich und nicht 
kontinuierlich

● Fehlende Lückenschlüsse

● Radverkehrsanlagen nicht 
mehr auf aktuellem Stand

● "Radweg frei"-Nutzung sorgt 
für Unfallgefahr zwischen 
Fußgängern und Radfahrern

Gefahrenpotential durch die 
aktuelle Infrastruktur



Die aktuelle Situation in Kassel

● Radfahrende werden häufig 
nicht als gleichberechtigte 
Verkehrsteilnehmer 
wahrgenommen

● Konflikte zwischen Rad- und 
Autofahrern

● Unwissen über StVO

Gefahrenpotential durch die 
Fehlnutzung aller 
Verkehrsteilnehmer





Förderung der Mobilität zu Fuß und mit 
dem Rad zur Steigerung der Sicherheit, 

Effizienz und Nachhaltigkeit
des Kasseler Verkehrs



Für wen setzen wir uns ein?
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Steigerung des Sicherheits- und Komfortgefühls 
von Radfahrenden

Quelle: https://www.adfc.de/artikel/so-geht-verkehrswende/



Förderung der Mobilität zu Fuß und mit 
dem Rad zur Steigerung der Attraktivität 

des städtischen Raums



Attraktive Räume durch gerechte 
Flächenverteilung



Quelle: http://smartcities.blog.greatdrive.org/



Quelle: https://www.baunatal.de/de/aktuelles/meldungen/2018-07-20-Radwegeausbau.php



Mobilitätswende in deutschen Städten

● Einrichtung von 
Fahrradstraßen

● Protected bike lanes in 
Berlin, Osnabrück, 
Wiesbaden

● Einrichtung von sicheren 
Abstellanlagen und 
Radstationen

● Förderprogramme von Bund 
und Land

Quelle: https://www.baunatal.de/de/aktuelles/meldungen/2018-07-20-Radwegeausbau.php
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